








weis in die engere Auswahl kamen.» Und Gloor hat am 
Inselspital Zeiten erlebt, als bloss Arbeit und Einsatz rund 
um die Uhr zählten. «Seit dem Wirken von Prof. Daniel 
Candinas und der Umsetzung von Richtlinien betreffend 
Arbeitszeiten der Ärzte sind jedoch positive Änderungen 
festzustellen,» sagt Gloor. «Die gegenseitige Unterstützung 
ist besser geworden und dem einzelnen bleibt etwas mehr 
Zeit für Privates.» Zeit, die er am liebsten mit seiner Familie 
verbringt, sei es mit Arbeiten im Garten zu Hause, mit ge-
meinsamem Joggen im nahe gelegenen Wald, mit einem 
Tennisspiel mit seinen 13- und 15-jährigen Buben oder mit 
einer Reise. 

«Das Schöne an der Arbeit an einer Universitätsklinik 
ist die Möglichkeit, Neues umzusetzen. Wir haben neue 

Techniken eingeführt oder auch selbst entwickelt.» Ideen 
und Techniken, die der Komplexität wegen im Team ge-
reift sind. «Um den optimalen Zeitpunkt für eine Operati-
on mit der besten Strategie zu bestimmen, muss man die 
Meinungen der Kollegen einbeziehen», meint Gloor. «Der 
Entscheid basiert auf einer Synthese aus eigener Erfahrung, 
jener der Kollegen und den Daten in der Literatur.» 

In einer künftigen Studie will er zusammen mit den Kol-
legen der medizinischen Onkologie ein neoadjuvantes 
Protokoll etablieren, um Pankreastumore erfolgreicher 
behandeln zu können. Die Frühdiagnose hat er ebenfalls 
nicht aus den Augen verloren: «Ziel – und vorläufig noch 
Wunschdenken – ist es, einen Marker zu finden, der es er-
laubt, mittels Blutentnahme die Diagnose zu stellen.» /chr

Poesie in Farbe
In den Bildern der japanischen Malerin Teruko Yokoi sind 
nur ausnahmsweise figürliche Sujets zu erkennen. Ihre 
farbintensive stimmige Bildsprache gibt einen poetischen 
Menschen zu erkennen, der innere Strömungen, Gemüts-
bewegungen und feine Erregungen ausdrücken kann. Yo-
koi verwendet Formen, Farben und Linien, deren Zusam-
menspiel aber nicht einfach unter dem Begriff «abstrakter 
Expressionismus» einzuordnen ist. Ihre Werke sind alle auf 
der durch Farbe erzeugten Grundfläche wie Erde und At-
mosphäre oder Berg und Himmel aufgebaut. Sie strahlen 
Harmonie aus und wecken im Betrachter Lebensfreude.

In Japan geboren, studierte Yokoi zunächst in Tokyo, be-
suchte dann die «California School of Fine Art» in San Fran-
cisco und studierte später an der «Art Students League» in 
New York. Sie war befreundet mit Rothko, Kline, Francis 
and anderen bekannten Malern, die den grossen Umbruch 
der amerikanischen Malerei herbeiführten. Seit 1962 lebt 
und arbeitet Yokoi in Bern und ist inzwischen Schweizer 
Bürgerin. Ihr Oeuvre wurde in zahlreichen Einzel- und 
Gruppenaustellungen in den USA, Deutschland, Japan und 
in der Schweiz einem breiten Publikum vorgestellt. Samm-
ler aus aller Welt sind von ihren Werken begeistert. In Ena, 
Japan, wurde 2004 ihr zu Ehren ein Museum eingerichtet. 
2008 folgte eines in Fuji-City.

Arnalda Paggi, Kunstbeauftragte Inselspital
«Meine Gemälde sind in Farbe geschriebene 

Gedichte. Das Thema stellt die Natur.»
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Veranstaltungskalender 2009

Interdisziplinäre Viszerale Chirurgie und Medizin am Inselspital

Ort: Inselspital Bern, Hörsaal F Chirurgie, Zeit: 18:15 bis 20:00 Uhr mit anschliessendem Apéro.
Die Fortbildungsreihe wird durch die Nycomed AG unterstützt.

23. April 2009 Enddarm und Funktion
Inkontinenz, Verstopfung und Schmerzen.
Eine Veranstaltung, die zeigt, dass Vieles nicht Schicksal sein muss.

28. Mai 2009 Magen und Schmerz
Oberbauchschmerzen sind häufig!
Eine Veranstaltung über Abklärungsgang und Differenzialdiagnose bei Oberbauchschmerzen.
In Zusammenarbeit mit der Universitätsklinik für Allg. Innere Medizin (Prof. Dr. U. Bürgi).

25. Juni 2009 Pankreastumore und Hoffnung
Mehr als gerechtfertigt!
Eine Veranstaltung über Lebensqualität und neue Behandlungsstrategien.
In Zusammenarbeit mit dem Institut für Medizinische Onkologie (Prof. Dr. M. Fey).

3. September 2009 Leber und Sucht
Einfluss des Lebenswandels auf die «Wandlung» der Leber.
Eine Veranstaltung mit Spezialisten für Soma und Psyche.

15. Oktober 2009 Darmkrebs und Gene
Prävention und Erkennen sind der Schlüssel.
Eine Veranstaltung über ein rasch wachsendes Gebiet.
In Zusammenarbeit mit dem Institut für Medizinische Onkologie (Prof. Dr. M. Fey).

3. Dezember 2009 8. F. de Quervain – Lesung
Surgery in inflammatory bowel disease.
Prof. Dr. N. Mortensen, John Radcliffe Hospital, Oxford, UK

Gastroenterologie – von der Forschung zur Praxis
Ort: Kursraum I, Kinderklinik des Inselspitals, Zeit: 18:00 Uhr.

28. April 2009 NSAID and gastrointestinal safety
Prof. Dr. I. Bjarnason, Kings College Hospital, London, UK

19. Mai 2009 10. Berner IBD Symposium
Dr. L. Brügger, Inselspital Bern
Prof. Dr. D. Poulain, Centre Hospitalier Régional et Universitaire, Lille, F
Prof. Dr. A. Macpherson, Inselspital Bern
Prof. Dr. F. Seibold, Inselspital Bern

30. Juni 2009 Evidence based medicine applied to functional GI disease:
saviour or scourge of clinical practice?
Prof. Dr. P. Moayyedi, McMaster University, Hamilton, Ontario

20. Berner Chirurgie Symposium
Ort: Inselspital Bern, Auditorium Ettore Rossi, Erdgeschoss Kinderklinik, Zeit: 9:15–17:15 Uhr.

6. November 2009 Rund um das Pankreas

Organisation: Prof. Dr. B. Gloor, Dr. A. Lechleiter
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